
l, wird, die Wohnung im 1. Stock
ne Brille zu kaufen. Die Tochter
; solche jetzt nicht geben zu können,
terredung wandte sich die Frau der
pg dabei ein rotes Taschentuch aus
obei die Tochter zu ihrem Schrecken
e vermutliche Frau — Männerhosen
deckung setzte ihr dermaßen zu, daß
res nicht mehr erinnern konnte. Die
benachrichtigt und es wurde eine
ffuchung des ganzen Hauses vor-

daß etwas Verdächtiges gefunden
,t handelt es sich um eine Sinnes-
sich auch manches an dem Vorgang
en läßt. — Zu diesem rätselhaften
^ BijouteriefabrikantWilh. Ziegler
Rättern unterm 22. Jan ., daß die
Donnerstag morgen in de» 1. Stock
kam, ein als Frau verkleideter

sie Person verlangte mit verstellter
r Tochter Zieglers eine Brille zu
als die Tochter sich weigerte, mit

:en Lokalitäten zu gehen, ein mit
getränktes rotes Taschentuch aus der
g dieses dem Mädchen ins Gesicht,
mächtig wurde. Als es wieder zur
rief es eine Frau aus der Nachbar-
iltern zur Zeit in Unterkochen waren.
Zerson war inzwischen verschwunden,
nn fort, daß es sich bei diesem Vor-
:rwähnt, um eine Sinnestäuschung
beweise ein weiterer Vorfall, der
Sohne auf dem Wege ins Geschäft
Als der junge Mann am Freitag

aße passierte, sei er von einem plötz-
lnlagen tretenden Manne verfolgt
der Verfolgte um Hilfe rief, wieder

prang. Zum Schluß seines Briefes
nnt, daß er auf die Ermittlung des
Familie seit zwei Monaten verfolge,

)riung aussetzt.
. 19. Jan . Schlimme Folgen hatte
Scherz in einer Nachbargemeinde,
vei Mädchen einer Witwe, die tags-
ft war, eines Abends den Besuch
Buben. Die Mädchen gerieten da-
icken, daß eines von ihnen vor Angst
verlor und nach Tübingen gebracht

elesenes unterschreiben ! Den
>abe eine Urkunde(etwa einen Ver-
» nicht gelesen, die Urkunde sei auch
worden, haben unsere Gerichte bis-
der Rechtssicherheit regelmäßig für

ct und demgemäß die Unterzeichner
ch Maßgabe ihrer darin enthaltenen
rrteilt. Es kann deshalb nicht genug
sichnung solcher Urkunden gewarnt
-«halt man nicht kennt. So hat das
ch in einer soeben veröffentlichten
eder dahin entschieden) in solchen

Anfechtung wegen Irrtums dann
enn die Unterzeichnung im Bewußt-
nis des Inhalts der Erklärung und
ellung davon erfolgt sei. Da der

solchen Fällen schlechterdings gar
Erklärungsinhalt denke, denke er
Irriges darüber. Denn er habe

se überhaupt keine Vorstellung über
ene gebildet. — Anders dagegen
ichsgericht die Fälle, in denen man
lindlings unterzeichnet, ohne das
aben, daß man ihren Inhalt nicht
n also z. B. der Meinung, die Ur-
rausgegangenen Vertragsberedungen
das Reichsgericht die Anfechtung

zu. Ebenso entscheidet es den Fall,
hens Unterschreibende zwar seiner
Inhalts sich bewußt ist, aber gleich¬
er Hinsicht von einer Vorstellung
wird. So , wenn er eine gewisse
Wirklichkeit in der Urkunde steht,

kten wähnt. Hier setze, so sagt das
: Unterzeichner einen gewissen Sach-
ehend voraus und nehme an. daß
rsem Sachverhalt entspreche. Wider-
dennoch, so habe er sich über die
und könne sie anfechten. — Man

igen können, wenn das Reichsgericht
enen der Unterzeichner zwar eine,
issigerweise falsche Vorstellung hat,
rhin eine Vorstellung vom Inhalt
mache, milder beurteilt, als die
einer leichtsinnig ohne jeden Ge-

Jnhalt einfach drauflos unterschreibt.

Erscheint
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Der Lnztäler.
Anzeiger für das Gnzlal und Umgebung.

Amtsblatt kür Den GberamtsbLZirk ILsuenbürg.
Neurnbürg, Freitag den 26. Januar 1912.

Anzelgeupreisr
die 5 gespaltene Seil»
oder deren Raum 12
bei Auskunsterteilung
durch die Exped. 12

Reklamen
die Sgesx. Zeile 25

Bei öfterer Insertio»
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4-
Telegramm-Adreffe:

„Lnztäler , NeuenbLr-*.

70. Jahrgang.
Run - schau.

Der 200 . Geburtstag Friedrichs des
Großen wurde vorgestern in Potsdam in Gegen¬
wart des Kaiserpaares durch Festgottesdienst,
Kranzniederlegung und Parade begangen. Nach¬
mittags war in Berlin eine Festsitzung der Akademie
der Wissenschaften. Der Kaiser hielt eine An¬
sprache.

Berlin , 25. Jan . Wie das „Berl. Tagblatt"
hört, hat der Kaiser sich bei den gestrigen Fest-
lichkeiten scherzend und sehr gut gelaunt zu ver¬
schiedenen Persönlichkeiten über das Wahlergebnis
im ersten Berliner Reichstagswahlkreis ausgesprochen,
u. a. habe er lächelnd gesagt, mein Schloßbezirk hat
den Fortschrittler herausgebauen.

Berlin , 24. Jan . Wie der .„Lokalanzeiger"
hört, werden der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin im Laufe des -nächsten Monats einen mehr¬
wöchigen Aufenthalt in der Schweiz nehmen.

Berlin , 24. Jan . Als Alterspräsident im
neuen Reichstag wird der 82 Jahre alte Albert
Träger am 7. Februar die erste Reichstagssitzung
eröffnen.

Berlin , 24. Jan . Zuverlässigstem Vernehmen
zufolge, hat der sozialdemokratische Parteivorstand
die Präsentierung des 1. Vizepräsidenten zum
Reichstag definitiv beschlossen. (Man nimmt viel¬
fach an, ^ iß die Sozialdemokraten den in Hamburg
gewählter̂ Abg. Dietz präsentieren werden.)Der .g.ansabund teilt mit, dsß in den Stich¬
wahlen am 20. und 22. ds. Mts . 45 Mitglieder
des Hansabundes und 24 Freunde des Hansabundes
gewählt worden sind. Sie gehören den rechtsstehen¬
den Parteien an. nämlich den Nationalliberalen, der
Freisinnigen Volkspartei und den Frei Konservativen.

Aus Hessen . Das Ergebnis der Stichwahl
im Wahlkreise Alzey -Bingen , wonach der Fort¬
schrittliche Kandidat Pfarrer Kereil mit 10 Stimmen
Mehrheit über seinen Gegner Dr. Becker gesiegt

'hatte, lautet nach neuerlichen Feststellungen auf
Stimm -rngleichheit . Auf beide Kandidaten sind
12010 Stimmen gefallen. Die Falschmeldung war
entstanden durch eine irrtümliche Meldung des Bürger
.Kreisamts aus dem Orte Steinbockenheim. Das
Los muß sonach entscheiden.

Berlin , 25. Jan . Wie der Täglichen Rund-
schars mitgeterlt wird, hat nach nochmaliger genauer
amtlicher Feststellung in Bingen-Alzey der National-
liberale Becker 12 013 und der Fortschrittler Korell
12 016 Stimmen erhalten. Becker wäre demnach
endgültig gewählt.

Frankfurt a. M., 24. Januar . In Frankfurt
a. M. ist gegen3 Personen Anzeige erstattet worden,
weil sie für anders oder doppelt gewählt hatten.
So wurde in einem Wahllokal ein Mann verhaftet,
der für einen nach Chemnitz verzogenen Arbeiter ge¬
wählt hatte. Er gab an, daß er 6 dafür er¬
halten habe. In einem anderen Bezirk wollte ein
Geschäftsreisender, der eigens zur Wahl zurückge¬
kommen war, wählen, mußte aber erfahren, daß
bereits ein anderer sowohl in der Hauptwahl wie in
der Stichwahl für ihn gewählt hatte.

Berlin , 25. Jan . Die diesjährige Berliner
Geweih aus st ellung ist außer mit vielen in Deutsch¬
land erbeuteten Trophäen, unter andrem mit 350
Rothirschgeweihen, auch mit außerordentlich vielen
exotischen Schaustücken beschickt.

London,  25 . Jan . Staatssekretär Dr. Sols
hat sich während seines hiesigen Aufenthalts gelegent¬
lich damit beschäftigt, Informationen bezüglich des
Schneidens und der Werlbestimmung von Diamanten
zu sammeln. Er ist weder mit Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes noch des Kolonialministeriums zu¬
sammengewesen.

Die Revolution in China  ist jetzt auf einem
Standpunkt angelangt, über dessen weitere Entwick¬
lung Vermutungen nahezu unmöglich find. Hier gilt

wieder einmal das Wort in Faust: „Und sehe, daß
wir nichts wissen können." Es tut sich da ein neues
Reich der unbegrenzten Möglichkeiten auf. Zunächst
berührt die Revolution die Jntereffenphären des
asiatischen Rußlands. Japans und der Vereinigten
Staaten. Man ist von dort aus eisrigst bemüht,
Vorteile aus der Umwälzung des neu erstehenden
Staatengebildes zu ziehen. Doch wäre es verfehlt,
wenn Deutschland müßig zuschauen und abwarten
wollte, wie sich die Dinge im fernsten Osten ab¬
spielen. Die Pflicht der wirtschaftlichen Expansion
gebietet uns -sin rasches Eintreten und zielbewußtes
Erfassen der neuen Möglichkeiten des Erwerbes und

-der Betätigung. Wenn schon das chinesische Reich
geteilt werden soll, wird Deutschland mit Rücksicht
auf Handel und Industrie und auf sein Ansehen in
der Welt schlechterdings nicht fehlen dürfen.

Einheitszeit für ganz Deutschland.
Ueber eine Zentrale für Zeitübertragung durch draht¬
lose Telegraphie, deren Aktionsradius das ganze
Deutsche Reich beherrschen soll, und die soeben vom
Staatssekretär Kraetke genehmigt wurde, wird der
„Inf ." folgendes mitgeteikt: Die Zentrale, die mit
Hilfe der elektrischen Wellen sämtliche öffentlichen
Uhren Deutschlands völlig übereinstimmend betreiben
soll, wird nach dem Schneiderschen System in der
Nähe Fuldas errichtet werden. Zu diesem Zweck
soll ein Sendeturm von etwa hundert Metern Höhe
gebaut werden, der der Träger einer Schirmantenne
ist. In unmittelbarer Nähe wird das Gebäude der
Leitzentrale errichtet Jede Minute sendet eine der
drei in der Zeitzentrale befindlichen Normaluhren
einen Hochspannungsstromstoß zur Sendeantenne, von
der aus die elektrischen Wellen alsdann ausstrahlen.
Die in ganz Deutschland ausgestellten Empfangsuhren
werden ijede Minute durch diese elektrischen Wellen
weitergestellt. Die Einrichtung der Empfangsuhr ist
folgende: Zum Zweck des Empfanges der elektri¬
schen Wellen dient ein aus dem Gebäude der Em¬
pfangsstation ausgestellter Flaggenmast, der gleich¬
zeitig Träger einer einfachen Empfangsanienne ist.
Diese Antenne steht mit der Empfangsuhr in
Verbindung. An die Empfangsuhr selbst können
wiederum mehrere 100 Nebenuhren angeschlossen
werden, die sämtlich mit der drahtlosen Ernpfangs-
uhr übereinstimmen. Eine mittlere Stadt wird also
nur eine einzige Empfangsuhr nötig haben. Das
gesamte Uhrensystem ist unempfänalich gegen jede
fremde Wellen, so daß Störungen selbst durch atmo¬
sphärische Wellen ausgeschlossen sind. Von beson¬
derem Interesse ist noch der Umstand, daß anhaltend
gegebene Wellen von derselben Wellenlänge wie die
der Sendestation keinen Einfluß auf die Fortschalt¬
ung der Zeigerwrrke haben, so daß die Zeitübertrag¬
ung auf die Tausendstelsekundegenau erfolgt. Nach¬
dem die übrigen Behörden, wie das Reichsmarineamt
und das Kriegsministerium, gehört sind, bewilligte
in einer Konferenz des Erfinders Ferdinand Schnei¬
der mit dem Staatssekretär Kraetke dieser vor einigen
Tagen die Konzession im Prinzip. Eine Kommission
in Fulda erledigt nun die vorbereitenden Erhebungen
und Arbeiten. Die Kommission knüpfte auch die
Verhandlungen mit den Abonnenten an. Da der
Stromverbrauch sehr gering ist und die Kosten der
Unterhaltung nicht erheblich sind, so wird der Miet¬
preis der Empfangsuhren sehr niedrig sein und sich
mit dem Anwachsen der Abnehmer noch verringern,
da es ganz gleichgültig ist, ob Tausende von Em¬
pfangsuhren oder hunderttausende die Zeit erhalten.
Die einheitliche Durchführung der Zeit in ganz
Deutschland ist aber für das ganze öffentliche Leben,
für Bahn-, Post- und Geschäftsverkehr von aller¬
höchstem Interesse.

Berlin.  25 . Jan . Eine aufregende Szene
hat sich am Dienstag vor einer Abteilung des
Schöffengerichts abgespielt. Unter dem Verdacht des
Diebstahls hatte sich eine Frau zu verantworten, sie
leugnete aber entschieden. Aus Grund der Aussagen

einer Zeugin, die die Beschuldigte bestimmt wieder
erkannte, mußte sie aber zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt werden. Da ertönte von der Anklagebank
ein furchtbarer Schrei, die Angeklagte rief verzweifelt
aus : „Ich bin unschuldig, so wahr ich dieses Gift
trinke." Sie setzte ein Fläschchen an den Mund
und trank es aus. Der Vorsitzende, der Gerichts¬
diener und der im Zuschauerraum anwesende Ehe¬
mann der Verurteilten eilten sofort herbei und flößten
der Lebensmüden schnell geholte Milch ein, sie wurde
aber schon sterbend in das Krankenhaus gebracht.

In der vorvergangenen Nacht wurde die Familie
des Flaschnermeisters Pamft zu Hermsdorf  durch
Einatmen von Gas, das der am Hause vorbeiführen¬
den Leitung entströmte und durch den Keller in das
Wohnhaus eindrang, vergiftet. Die Ehefrau, zwei
Töchter und ein Sohn sind tot, während der Mann
hoffnungslos darniederliegt.

Als ein Opfer ihres Berufes büßte in Hannover
die Asfistenzärztin Frl . Dr. Luise Brinck ihr Leben
ein. Sie hatte sich bei der Behandlung scharlach¬
kranker Kinder in der Hannoverschen Kinderheilan-
stalt eine Infektion zugezogen, an der sie im Alter
von 27 Jahren gestorben ist. Die Aerztin, die in
München und Göttingen studiert hatte, wirkte erst
seit einem halben Jahre in der Kinderheilanstalt.

Der Viehhändler Schippe! in Düsseldorf  legte
der Polizei das Geständnis ab, daß er in der Nacht
zum 23. November in Gemeinschaft mit dem Feiler
Lommel in Köln einen unbekannten Herrn aus¬
geraubt und in den Rhein geworfen  habe.

In einer Wirtschaft in Hausbach  bei Trier
explodierte  eine Karbidanlage, wodurch das Ge¬
bäude teilweise zerstört wurde. Viele Fensterscheiben
der umliegenden Häuser sind zerbrochen. Der Wirt
wurde 10 Meter weit fortgeschleudert und schrecklich
verstümmelt tot aufgefunden.

Dürr heim,  24 . Jan . Der im letzten Frühjahr
begonnene Erwkilerungsbau des Kindersolbades
ist soweit vorgeschritten, daß er im April ds. Js.
bezogen werden kann. Alsdann ist das Kindersol¬
bad in der Lage, 154 Kinder auf einmal aufzu-
nehmen und auch den gesteigerten Anforderungen zuentsprechen.

Baden -Baden,  23 . Jan . Das Projekt der
Bergbahn  auf den Merkur hat die staatliche Ge¬
nehmigung erhalten. Der Stadtrat beauftragte des-
halb das städtische Betriebsamt mit dem Vollzugder weiteren Arbeiten.

Von der bad . Grenze,  24 . Jan . Dieser Tage
verschaffte sich abends ein unbekannter etwa 35jähr.
Mann durch falsche Vorspiegelungen Einlaß in das
Pfarrhaus „Mariaschrey" in Pfullendorf. Dann
sckloß er die Türe ab und drohte der Mutter des
Pfarrers Widmann mit Niederstechen, falls sie ihn
nicht in das Zimmer des abwesenden Pfarrers führe.
Nachdem der Räuber die Gelder aus verschiedenen
Behältern, etwa 130 Mk., an sich genommen hatte,
schloß er die Türe ab und nahm den Hausschlüssel
mit sich fort. Man ist seiner noch nicht habhaftgeworden.

Im Justizpalast von Marseille  gab ein ehe¬
maliger Wirt Veran während des gerichtlichen Ver¬
kaufes seiner Häuser auf die Anwälte Journet und
Beißer zwei Revolverschüffe ab und schoß sich dann
selbst eine Kugel in den Mund. Die Verletzungen
der beiden Anwälte sowie des Täters sind sehrschwer.

Württemberg.
Einer der ganz wenigen Fälle, in denen bei

einer Wahl zum Reichstag  auf zwei Mandats¬
bewerber die gleiche Stimmenzahl entfiel, ereignete
sich in Württemberg  im Jahre 1898. Bei der da¬
maligen Hauptwahl im Wahlkreis Eßlingen-Nürtingen
erhielten Schlegel (Soz.) und Brodbeck(Vp.) je die
gleiche Stimmenzahl. Es war dann durch das Los zu
entscheiden, welcher von den diesen beiden Kandidaten
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in die engere Wahl käme. Dabei war Brodbeck
der glückliche„Gewinner". Bei einer Nachwahl, diein diesem Wahlkreis staltzufinden hatte, ist Schlegel
als Sieger aus dem Wahlkampf hervorgegangen.
Schlegel ist dann auch im Jahr 1903 wieder ge¬wählt worden, unterlag aber bei den Wahlen im
Jahr 1907 schon in der Hauptwahl dem gemein¬
samen Kandidaten der bürgerlichen Parteien, Pro-

Stuttgart,  32 . Jan . Ueber den Ausfallder Wahl  urteilte Neichstagsabg. Payer  in einer
großen Versammlung der Volkspartei, der Ausfall
sei in Süddeutschland zwar nicht ganz so wie manihn gewünscht habe, aber die Volkspartei könne zu¬
frieden sein, besonders wegen der Wahl Haußmanns.
Der Zuwachs der Volkspartei um 300000 Stimmenim Reiche sei ein großer Erfolg. Der Liberalismussei. auch wenn es mathematisch nicht gelinge, den
schwarz blauen Block zu werfen, doch so stark, daßer nicht mehr auf die Seite gesetzt werden könne,wie bisher. Der Liberalismus werde die Interessen
des Bürgertums mit aller Energie vertreten. Dieser
Kampf des Bürgertums solle seine Früchte tragen.Er wolle heute kein Aktionsprogramm vortragen, erwolle abwarten, was die Freunde und die Nachbar¬
partei beschließen werden. Man werde aber die
Wahlbrüderschaft einsetzen in einer einem gemein¬
samen Ziele zustrebenden Tätigkeit, die positiv fürdie Interessen des Bürgertums wirken werde.

Friedrichshafen,  24 . Jan . Im thüringischen
Wahlkreis Eisenach-Dermbach ist der Nationalliberale
Felix Marquart  gewählt worden, der an Pfingsten1910 eine 500 Personen starke Schaar von Mit¬
gliedern des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen
nach Friedrichshafen geführt und dem Grafen Zep¬pelin für seine großen Taten auf dem Gebiet der
Luflschiffahrt eine begeisterte Huldigung dargebrachthatte. Während nun Marquart mitten im Wahl¬
kampf stand, erhielt er vom Grafen Zeppelin fol¬
gendes Telegramm: „Als Kenner Ihrer treudeutschen
Gesinnung und der Verehrung, die Sie deswegenin einem weiten Kreise Deutschlands genießen, würde
ich Ihren Wablsieg begrüßen. Hoffentlich werden
sich genug wahrhaft deutschgesinnte Männer im Wahl¬
kreis finden, um diesen zu erringen. Graf Zeppelin."Das Telegramm Zeppelins an Marquart Hai, wiedie Presse berichtet, zweifellos viel zu dem Erfolgder bürgerlichen Parteien in Eisenach beigetragen.
Deshalb hat Graf Zeppelin vom Vorstand des Ver¬
bandes Deutscher Handlungsgehilfen in Leipzig fol¬
gendes Dankielegrammerhalten: „Ihr prächtiges
Telegramm, verehrter Herr Graf, hat unserem
Marquart in Eisenach in kritischer Stunde geholfen.
Herzlichen Dank! Marquarts Leipziger Freunde."

Keine Doppelwahlen . Das Gerücht, daß
Möttlinger Fabrikarbeiter, die in Pforzheim in Arbeit
stehen, am 12. ds. Mts . sowohl in Mücklingen alsauch in Pforzheim gewählt haben sollen, hat sich
nicht bewahrheitet, so wird wenigstens in einem aus¬
wärtigen Blatt behauptet.

Stuttgart,  25 . Jan . Im Gemeinderat teilte
Oberbürgermeister Lautenschlager  mit . daß Ge¬meinderat Schleicher  sein Amt als Gemeinderat
wegen andauernder Krankheit niedergelegt habe. An
Schleichers Stelle tritt Bäckermeister Mangold (kons .).

Stuttgart,  24 . Jan . Die polizeilichen Er¬
mittlungen nach dem Urheber des Werlbriefdiebstahls
im Stuttgarter Pofthof find bis jetzt ohne Ergebnisgeblieben. Die Postbehörde hat aus dem Vorgangdie Lehre gezogen, die bisherige Anordnung in der
Bestellung der Wertpostsendungen derart zu ändern,daß diese Sendungen von den Beamten erst un¬
mittelbar vor Abfahrt der Postwagen übernommenwerden.

Stuttgart . 24. Jan . Die württ. Staatseisen¬
bahnen vereinnahmten im Monat Dezember 1911
6285000 (gegen 1910 mehr 273 951 ^ l), Vom1. April bis letzten Dezember wurden 85007 000
(plus 4551398 c/A) vereinnahmt.

Stuttgart,  22 . Januar . Auf das Preisaus¬
schreiben des württemb.-hohenzollerischen Fremden¬
vereins zur Erlangung von Entwürfen  zu einem
Aushängeplakat für die schwäbische Landesausstellungfür Reise- und Fremdenverkehr sind im ganzen 46Arbeiten eingelaufen, die im Landesgewerbemuseum
ausgestellt sind. Der 1. Preis mit 300 ^ und derIII . Preis mit 100 ^ wurde den Entwürfen Leo
Bauers in Stuttgart zuerkannt. Der II . Preis mit200 erhielt Karl Sigrist, gleichfalls in Stuttgart.

Stuttgart,  23 . Jan . Im Alter von 81 Jahrenist hier der Professor Edmund Singer, langjähriger
erster Konzertmeister und dann Mitglied der K. Hof¬kapelle, einer der ausgezeichneten Geiger des Landes,
gestorben. Ferner hat der Tod den 79 Jahre alten

Preise ebenfalls erhöht. — Mehrpreis«  per 100 Kiloar»inklusiv Sack Mehl Nr. 0: 34.— bis 34.50Nr. l : 33.— bis 33.S0 Nr. 2-. 32.—^4 bis 32.50Nr. 3: 30.50 bis 31.— Nr. 4: 27.- bis 27.50
Kleie 13.— ^ bis 13.50 (ohne Sack netto Kaffe).

Kus Stavt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  25. Jan . Wie kürzlich in Nagold,
so wurden auch hier in den letzten8 Tagen beim
Postamt falsche Zweimarkstücke vereinnahmt.Es sei hiermit bei Annahme dieser Geldsorte be¬sondere Vorsicht empfohlen.

Wildbad. (Sitzung der bürgerlichen Kollegienvom 19. Januar 1912.) Da die Arbeitslehrerin in
Sprollenhaus ihre Stelle infolge ihrer Verheiratungauf 1. Februar ds. Js . niederlegen will, wird vom
Gemeinderat als neue Arbeitslehrerin Luise Seyfried,geb. Haag, Holzhauers Ehefrau in Sprollenhaus,
gewählt. Zugleich wird der Handarbeitsunterricht in
Sprollenhaus neu geregelt und bestimmt, daß die
neue Lehrerin einen Ausbildungskurs für Hand¬
arbeitslehrerinnen zu besuchen hat. — Nachdem der
Rechner der Volksschulkasse, Oberlehrera. D. Baur,
gestorben ist, soll die Verwaltung der Schulkasse mitder Stadtpflege vereinigt werden und werden die er¬
forderlichen Beschlüsse hiezu gefaßt. — Durch Schrei¬ben vom 15. Januar 1912 schlägt die K. Domänen-
direklion vor, daß sich die Stadtgemeinde gemeinsammit der K. Badverwaltung an der in der Zeit vom1. April bis 1. Juni ds. Js . in Stuttgart stalifinden-den Ausstellung für Reise- und Fremdenverkehr be¬
teilige unter Teilung der nicht unbeträchtlichen Kostenwie bei der Berliner Ausstellung. Die Gemeinde¬
kollegien erklären sich mit diesem Vorschlag einver¬standen — Hr. RegierungsbaumeifterStahl von
Stuttgart legt heute den Gemeindekollegien ein Mo¬
dell und die abgeänderten Grundrisse zum Schulhaus¬
neubau vor. Die Gemeindckollegien erkläten sichmit den getroffenen Aenderungen einverstanden und
sollen nun hienach die Detailpläne und Kostenvor¬
anschläge angeferligt werden. — Nachdem der Strom¬
verbrauch in der Badesaison 1911 ergeben hat. daßdas städtische Elektrizitätswerk an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt ist, steht die Stadt
gemeinde vor der Notwendigkeit, noch dieses Früh¬jahr an die Erweiterung des Elektrizitätswerks
heranzutreten, um dem schon für kommendemyAommer
zu erwartenden gesteigerten Strombedarf xr wer¬den zu können. Gleichzeitig ist die Akk>H atoren-
batterie verbrauch« und durch eine neue zu ersetzen.
StadtbaumeisterMunk legt daher heute über eine
Erweiterung des Werks und Neubeschaffung einer
Akkumulatorenbatterie Pläne und Kostenooranschlägevor und erstattet hierüber eingehenden Bericht. Da
sich die Frage erhebt, ob es für die Stadtgemeinderationeller ist, das Werk mit einem Aufwand  von
über 60 000 zu erweitern oder sich nach dem
Vorgänge von Herrenalb an die Calwer Ueberland-
zentrale anzuschließen und dorther den fehlenden
Strom zu beziehen, soll über diese Frage zunächstein Schverständigengutachten, eingeholt werden.

/X Herrenalb,  23 . Jan . Am Sonntag hieltder Kirchenchor  seine Weihnachts - Unterhalt¬
ung  im Hotel zur „Sonne" ; der Saal erwies sichals viel zu klein, um die zahlreichen Gäste des
Vereins aufzunehmen. Die Vereinsleitung hatte ein
sehr hübsches Programm aufgestellt. Treffliche Vor¬träge einer Hauskapelle belebten den Abend. Vonden sorgfältig eingeübten Chören erwähnen wir be¬
sonders die Hymne „Heil'ge Nacht" von Beethoven
und die dankbare Komposition„Frühling am Rhein"von S . Breu. Zwei Theaterstücke„Friede aufErden" und„D'Beltfläsch" wurden mit ihrem Ernst und
Scherz flott und wirkungsvoll gespielt. Stadtpfarrer
Storz,  der 1. Vorsitzende des Vereins, trug inseinen Ansprachen wesentlich zur Erhöhung der
Stimmung bei. Ein reich ausgestatteter Gabentischteilte seine Spenden in recht bedenklicher Laune aus.Viel Spaß machte die Aufführung der Kinder¬
symphonie; auch die deklamatorischen Vorträge
weckten beifällige Kundgebungen. So darf der Ver¬
lauf des anregenden Abends ohne Zweifel begrüßt
werden als ein Erfolg des schaffensfrohen Vereins,
dem wir weiteres kräftiges Emporblühen von Herzenwünschen möchten.

Pforzheim,  25 . Jan . Die Stadt Pforzheim
beabsichtigt die Aufnahme einer 4 °/»igen Anleihein Höhe von 10 Millionen Mark  zur Erweiter¬
ung des Gas-, Elektrizitäts- und Wasserwerkes zumSchlachthausneubauu. a.

Pforzheim, 25. Januar . Das Schwurgericht
verhandelte gestern in Karlsruhe gegen den Glaser
Fritz Bärmann,  der am 24. Oktober vor. Js . hierauf offener Straße seine in Ehescheidung lebende

Oberst z. D. Emil von Bischer erreicht, der die
Feldzüge von 1866 und 1870 mitgemacht hat und
zugleich Kommandeur des LandwehrbezirkesMergent¬heim gewesen ist. Als ein weiterer Todesfall istdas Hinscheiden der Frau Ottilie Duvernoy, Gattindes hiesigen Kaufmanns Julius Duvernoy zu ver¬zeichnen, die in Tübingen gestorben ist. Sie hatte
sich durch soziale und der Nächstenliebe gewidmete
Arbeiten unter der württ. Frauenwelt hervorgetan;
insbesondere eine große Fürsorge für die Kellnerinnen
bekundet, denen sie auch hier ein Heim gegründet hat.

Stuttgart,  22 . Jan . Der Verband Württ.
Industrieller  hält seine diesjährige General¬
versammlung am 3. und 4. Februar hier. An die
geschlossene Mitgliederversammlung vom 3. Februar
schließt sich am Sonntag eine öffentliche Jndustriellen-
versammlung an, für die Dr. Stresemann, der
geistige Führer der Organisation der verarbeitenden
Industrie Deutschlands, als Redner gewonnen ist.— Der Verband, der bereits bei der Beratung des
Sportelgesetzentwurfs mit allem Nachdruck für die
Wahrung der gewerblichen Interessen eingetreten ist,hat neuerdings wieder Schritte unternommen, um
gegen ungerechte Belastungen des Sportelgesetzes
Stellung zu nehmen; er ersucht alle württembergischen
Gewerbetreibenden, ihm möglichst eingehendes Ma¬terial zur Verfügung zu stellen.

Göppingen.  25 . Jan . In einer am Sonn¬tag hier gehaltenen Sitzung des Kreisausschusses des
Turnkreises Schwaben  wurde das Programmfür das vom 4.- 6. Augustd. I . hier stattfindende
Kreisturnfest  festgesetzt. Als Festplatz wurde der
Platz am Schvckensee gewählt. Der Festbeitrag für
Turner wurde in derselben Höhe wie beim Heil-
bronner Turnfest festgesetzt, wobei allerdings damit
gerechnet wird, daß etwa 10 000 Turner teilnehmen.
Dem Vereinsturnen am Sonntag 5. August vor¬mittags, an dem 250 Riegen mit etwa 4500 Turnern
sich beteiligen werden, wird ein Festzug und im An¬
schluß daran Maffenfreiübungen, Faustballspiele, ein
Eilboienlauf, Fechterübungenund Wettschwimmen
folgen. Am Montag 6. August finden die Einzel-! weltkämpfe statt, an die sich abends die Preisver¬
teilung anschließen wird. An dem Kreisturnfest wird

z voraussichtlich auch Kriegsminister v. Marchtaler! teilnehmen.
i Eßlingen,  25 . Jan . In einem Gedenkbuche

des verstorbenen Fabrikanten Ernst Roser findet sich
solgende kurze Notiz: „Am 24. und 25. Januar1643 blühten in Stuttgart Pflaumen-, Pfirsich- und
Aprikosenbäume". Also gab es noch mildere Winterbei uns als den heurigen.

Marbach,  24 . Jan . Das im August 1910 in
der Sandgrube von Sammet in Steinheim a. M.
gefundene Mammutskelett,  das größte bis jetztbekannte, das an Vollständigkeit nur wenig zu wün¬
schen übrig läßt und ein treffliches Bild des gewal¬
tigsten diluvialen Bewohners unseres Landes gibt,ist nunmehr im Stuttgarter Naturalienkabinett aus¬
gestellt und der Besichtigung zugänglich. Das Pracht¬
stück hat eine Höhe von 4 Meter, die Stoßzähne
sind 2ff- Meter lang.

Kirch berg  a . I ., 24. Jan . Ein hiesiges Fräu¬lein ist beim Schlittschuhlaufen in Diembot an einer
sehr liefen Stelle eingebrochen.  Mit großer
Lebensgefahr wurde sie von einem hiesigen Lehrer
gerettet.

Gönningen,  22 . Jan . Aus Anlaß des 25jähr.Bestehens des Schwäb. Alboereins wird bis zum
nächsten Jahr auf dem Roßberg ein Aussichtsturmaus Eisenbeton als Jubiläumsturm erstellt werden.
Für den Bau steht die Summe von 28 000 Mk. zur
Verfügung.

Ohmenheim  O/A . Neresheim, 23. Jan . DerBauer M. von hier hat. wie die „Kocherzeitung"
berichtet, mit einigen hiesigen Bürgern gewettet, daßer mit seinen zwei Pferden in 28 Tagen nach Berlinund wieder zurück fahren werde. Einsatz 3000 Mk.
Bis jetzt hat der wagemutige Bürger seine Reise
noch nicht angetreten.

Ebingen,  25 . Jan . .. (Zur Reichstagswahl.)Soviel hier verlautet, besteht seitens der Sozial¬
demokratie im 9. Wahlkreis die Absicht, das Wahl¬
ergebnis anzufechten  mit der Behauptung, daßin einigen Bezirksorten des Oberamts Balingen
Wahlbeeinflussungen vorgekommen seien.

(LandeSProduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom22. Januar . Die Stimmung auf dem Getreidemarkt hatsich in abgelausener Berichiswoche noch wesenilich festergestaltet, da von Argeniinien berichtet wird, daß die Erntesowohl in qualitativer , als auch in quantitativer Beziehungunter den bisherigen schon wesentlich herabgemindertenSchätzungen zurückbleibe. Dazu kommt noch, daß infolges Streiks der Bahnarbeiter die Verladungen erschwert und> die vorhandene Ware nicht aus den Weg gebracht werden° kann. Amerika und Rußland und Rumänien haben ihre
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Fra « durch drei Revoloerschüfse tötete . Bärmannhatte sich dem Trunk und Müßiggang ergeben , wes¬halb die brave und fleißige Frau sich von ihm ge¬trennt hatte . Der Mörder wurde zu 12 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der Pforzheimer Polizeihund  hat wiedereine sehr respektable Leistung geliefert , indem er dieSpuren eines Diebes vom Vinzentiushaus in Baden-Baden bis nach Karlsruhe verfolgte , wo er ihn ver¬bellte . Der Dieb versuchte in dem Augenblick seiner
Verhaftung den Schein über das am Bahnhof hinter¬legte Gepäck zu verschlucken, wurde aber noch recht¬zeitig daran verhindert und in Gewahrsam gebracht.

Pforzheim,  23 . Januar . Der 70 Jahre alteMalermeister Julius Stierte  hier stürzte sich ausseiner Behausung 8 Meter hoch in den Hof hinab,wo er auf einem Blechdach tot liegen blieb . DerMann hatte vor einigen Tagen infolge eines Fallesvon seinem Wagen eine Gehirnerschütterung erlittenund dürfte die Tat wohl unter der Nachwirkung
dieser geistigen Zerrüttung ausgeführt haben . — Derstellenlose verheiratete Kaufmann Paul Hörner,wohnhaft in Liebenzell . OA . Calw , führte hier einenfrechen Raub aus . Auf dem Postamt in der Luisen¬straße hatte eine Kontoristin 955 einzuzahlenund den Betrag in Papiergeld vor dem Schalterauf dem Zahlbrett brreitgelegt . Hörner entriß nunder Kontoristin die Summe und wandte sich damit
schleunigst zur Flucht , die Luisenstraße entlang . Erkonnte aber durch Passanten alsbald aufgehalten undmit seiner Beute verhaftet werden.

vermischtes»
Ein Wahlgeschäft.  Ein armer Teufel , derweniger wegen der Not der Zeit , als wegen seinesMangels an Intelligenz häufig genug zu den Ar¬beitslosen gehörte , sollte , wie man den MünchenerNeuesten Nachrichten schreibt, am Wahltag von einemGönner , der Mitglied des Wahlausschusses war,Gelegenheit bekommen, sich etwas zu verdienen . Manstellte ihn also vor ei» Wahllokal und gab ihmeinen großen Stoß Stimmzettel des befreundetenKandidaten zur Verteilung an die Aus - und Ein¬gehenden und schärfte ihm , wie man glaubte , dieSache gründlich ein . Als nach zwei Smnden seinGönner ihn aussuchte, um sich von der Erfüllung des

Auftrages zu überzeugen , fand er seinen Mann ver¬gnügt ohne Zettel dastehen . Sehr erstaunt über diejetzt schon so lebhafte Wahlbeteiligung fragte er ihn,ob er schon alle Zettel verteilt habe . „ Ich hatte esgar nicht nötig " , war die erfreute Antwort , „einerhat sie mir alle für drei Mark abgekauft ."

Der „sanfte Heinrich " . Die Zeitung inNakel bringt folgendes Inserat : „Es ist mir zuOhren gekommen , ich hätte Kollegen denunziert wegenDulden von Glückspielen „Tannenbaum " . Da ichkeine Luft habe , meine Zeit vor Gericht zu vergeuden,so verspreche ich hiermit dem , der dies Gerücht ausDummheit glaubt , 3 Mark , dem Urheber 10 Mark,die er persönlich bei mir in Empfang nehmen kann.Hermann Dunkelberg . Für einen guten , brauchbaren
Ochsenziemer zahle angemessenen Preis . Dunkelberg,Gastwirt „Zum sanften Heinrich " .

Die Bekehrung zum Lachen.  Dem „N . W.Journ ." wird aus Hamburg ein Geschichtchen ausdem Leben berichtet , das an alte Sagenmotioe er¬innert : Die Opernsängerin Ottilie Metzger galt alssehr ernst . In Kollegenkreisen behauptete sie sogareinmal es sei keinem Menschen möglich, sie währendder Vorstellung zum Lachen zu bringen . Der Bas¬sist Lohfing , ein bekannter Spaßvogel , wettete da¬gegen . Abends war Wagner Oper . Ottilie Metzgerals Erda war besonders bei der Sache und spieltemit heiligem Feuer . Plötzlich hört sie aus der erstenKulisse im Flüsterton die prosaische Frage : „Sag'mal Ottilie , ißt du harte Eier lieber oder weiche ?"Weiche ! Wotan ! Weiche !" schmetterte hieraufdie Sängerin , ihrem Stichwort folgend . Nur mitgrößter Mühe konnte damals ein elementarer Lach¬ausbruch auf offener Bühne verhütet werden.

Anreise« A °":
Ahr aufgegeben werden.

um noch Aufnahme zu
längstens morgens 8

! LctslL Nachrichten u. Telegramm
l Reichstagsstichwahl - Ergebnisse

vom 2S . Januar 1912.
f Berlin,  25 . Jan . Bei den heutigen Reichstags-! stichwahlen  wurden u . a . gewählt im Wahlkreis
! Landsberg : Holtschke (kons.) gegen Kotzke (Soz .)
s Mühlheim a . d . Ruhr : Dr . Böttcher (natlib .) gegent Hengsbach (Soz .)

Liebenwerda : Ortmann (natl .) gegen Menzel (Soz .)
Sangerhausen : Wamhoff (natl ) gegen Wicklein (Soz .)
Elberfeld : Ebert (Soz .) gegen Linz (Hosp . d. Reichsp .)
Düsseldorf : Haberland (Soz .) gegen Dr . Schmitz (Zlr .)
Essen : Giesberls (Ztr .) gegen Gewehr (Soz .)
Nordhausen : Dr . Kohn (Soz .) gegen Wiemer (F . V .)
Frankfurt a . O . : Bollert (natl .) gegen Weyl (Soz .)
Potsdam : Liebknecht (Soz .) gegen Vosberg (Reichsp)

Guben : Prinz Schönaich - Carolath (natlib .) gegenKotzke (Soz .)
Dortmund : Erdmann (Soz .) gegen Bickhoff (Ztr .)
Striegau : Feldmann (Soz .) gegen Freiherr vonRichthofen (kons.)
Altena : Spiegel (Soz .) gegen Müller (Fr . Vp .)
Marienburg : Schröder (Reichsp .) gegen v. Olden¬burg (kons.)
Osnabrück : Stöoe (natlib .) gegen Beran (Ztr.)
Bochum : Heckmann (natl .) gegen Hue (Soz .)

Berlin,  25 . Jan . Nach Erledigung der heu¬
tigen 33 Stichwahlen  ergibt sich nachstehende
Zusammensetzung des neuen Reichstages:
42 Konservative , 14 Reichspartei , 10 Wirtschaft¬
liche Vereinigung , 3 Deutsche Reformpartei , 18 Polen,
93 Zentrum , 5 Welfen , 3 bayerischer Bauernbund,
45 Nationalliberale , 2 Bauernbund , 1 bayerischer
Liberaler , 41 Fortschrittliche Volkspartei , 110 Sozial¬
demokraten , 5 Elsäßer , 2 Lothringer , 1 Däne und
2 Wilde . Die Gewinne und Verluste der Parteien
stellen sich wie folgt : Konservative gewinnen 6 und
verlieren 23 , Reichspartei gewinnt 5 , verliert 16,
Wirtschaftliche Vereinigung gewinnt 3, verliert 10,
der Bayerische Bauernbund gewinnt 3, das Zentrum
gewinnt 5, verliert 15 , die Polen verlieren 3, die
Nationalliberalen gewinnen 26 , verlieren 30 , die
Fortschrittliche Volkspartei gewinnt 14 , verliert 21,
die Sozialdemokraten gewinnen 69 , verlieren 12 , die
Welsen gewinnen 5 , verlieren 1, die Elsäßer ge¬
winnen 2 , verlieren 2, die Lothringer verlieren 1,
die Wilden gewinnen 2, verlieren 5. (^V.l .L .)

Paris,  25 . Jan . Die Senatskommissionzur Beratung des deutsch französischen Abkommenshat dieses mit 15 gegen 2 Stimmen bei 4 Ent¬haltungen angenommen.
Detmold,  25 . Jan . In einem Anfall von

Schwermut hat heute mittag die Ehefrau des Zieg¬lers Husemann in Schoetmar ihre 4 Kinder tmAlter von 4 —9 Jahren erschossen  und sich dannselbst eine Kugel ,n den Kopf gejagt . Die Frauliegt schwer verletzt  darnieder . Das fünfte Kind,das zur Zeit der Tat in der Schule war , blieb soverschont.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meetz,für den Inseratenteil : G. Conradi in Neuenbürg.ttnMiche tSLkannttiracyungan unS Krioat- ttnzeigSK«
Bekanntmachung.

Am 15 . Februar 1912 , vormittags 19 Ahr findetim Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztlicheUntersuchung derjenigen Bolksschullchrer und Kandidaten desBolksschulamts , welche sich im militärpflichtigen Alter befindenund am 1. April 19 !2 zur Ableistung ihrer einjährigen Dienst¬zeit eintretcn wollen , statt.
Noch nicht militärpflichtige , taugliche Bolksschullchrerusw. dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit erklären.Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesemFalle nicht
Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die ein¬zustellenden Lehrer usw. nicht ; doch wird etwaigen Wünschenmöglichst Rechnung getragen werden.
Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellungsind bis spätestens 19 . Februar 1912 an das Bezirks¬kommando einzureichen.
Ealw , den 4. Januar 19 ! 2.

Kgl . Bezirkskommando.
K. ASeramt MuenSürg.

Handwerkskammern »«^ « .
Nachdem letztmals im Jahre 1909 Wahlen zu den Hand¬werkskammern stattgefunden haben , hat im lausenden Jahr dieHälfte der Gewählten auszuscheiden und sind nunmehr die Neu¬wahlen zum Ersatz der ausscheidenden Mitglieder der Handwerks¬kammern und der ausscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.
Es bestehen in Württemberg vier Handwerkskammern mitdem Sitz in Stuttgart , Ulm , Heilbronn und Reutlingen . DenBezirk der Handwerkskammer Reutlingen bilden die Oberamts¬bezirke Balingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Nagold,Neuenbürgs Nürtingen , Oberndorf , Reutlingen , Rottenburg,Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach.

An die in § 103 a Abs. 3 der Gewerbeordnung und H 1der Wahlordnung für die Handwerkskammern bezeichneten ge¬

werblichen Vereinigungen , welche im Oberamtsbezirk ihren Sitzhaben , ergeht hiemit die Aufforderung , sich spätestens bis 20.Februar ds . Js . unter Führung des Nachweises der gesetzlichenVoraussetzungen der Waylberechngung und unter Nachweis dcr^der Bereinigung angeyörenden Handwerker zur Beteiligung ander Wahl für die Handwerkskammer beim Oderamt anzumelden.Nach dem 20 . Februar ds . Js . erfolgende Anmeldungen werdennicht berücksichtigt werden . Einer besonderen Anmeldung bedarfes bei denjenigen Vereinigungen nicht , welche schon bei der letztenWahl als wahlberechtigt anerkannt worden sind .(Gewerbevereme >in Neuenbürg und Wildbad , sowie die freie Wagnerinnung und!die Zwangsinnung für das Sattler - und Tapezrergewerde fürden Oberamtsbezrrk Neuenbürg .) >
Den 23 . Januar 1912 . Oberamtmann Hornung,  j

K. Amtsgericht Uenenkürg.
Durch Beschluß vom heutigen Tage wurde der ledige BauerGottlieb Roth in Unteruiedelsbach wegen Verschwendung

entmündigt.
Den 23 . Januar 1912.

Oberamtsrichter Doderer.

Stangen-Versteigerung.
Die Gemeinde Schielberg versteigert mit Borgfrist bis!1. Oktober ds . Js.

am Montag den 29 . Januar 1912:
20 Stück Baustangcn I . Kl ., 255 dto . II . Kl ., 80 Hagstangen,161 Baumpfähle , 79 Hopfenstangen 1. Kl , 30 dto . II . Kl .,i5 dto . III . Kl ., 7 dto . IV . Kl ., 90 Rebstccken I . Kl ., 410 dto . !II . Kl . und 1825 Bohnenstccken . !

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.Schielberg , den 22 . Januar 1912.
Grmeinderat.

Axtmann,  Bürgermeister

Forstamt Wildbad.

Weg - Sperre.
Wegen Holziällung in I 81

Rißhalde und 78 Steigle ist der
neue Verbindungsweg und
Dach - bansteig bis aus Wei-
teres gesperrt.

Gemeinde Schwann.

Holz-Vkckilf.
Am Dienstag den 30 . Za «, d. I .,

vormittags 9 Uhr
kommen im Rathaus hier zum
Verkauf aus Abtlg . Hassels¬brunnen :

Langholz:
Nadelholz : 7 St . III ., 28 St.

IV ., 115 St . V. , 672 St.
VI . Kl . ;

Abschnitte : 1 St . I ., 4 St . II .,
9 St . III . Kl . ;

Baust . : 154 St . I., 153 St . II .,
13 ! St . 111., 41 St . IV . Kl . ;

Hagst. : 32 St . I .. 123 St . II .,
113 St . III ., 62 St . IV . Kl . ;

Hopfeust. : 124 St . I. . 207 St.
11., 137 St . III ., 59 St . IV .,
44 St . V. Kl . ;

Zaun . u. Rebst. : 192 St . I . Kl.,
265 St . II . Kl . ;

Bohuenstecken: 290 St.

Schul -Schreibheste
empfiehlt

die C. Meeh'scheBnchdruSerei.



Erscheint
Montag, Mittw

Freitag und Sam

Neneubürg.

Zm Kikr-es Grburtsfeftes
Sr. Majestät des Kaisers

findet am nächsten !
Sonntag abend non 8 Uhr an

im Gasthof zum „Bären " eine gesellige Vereinigung statt.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Neuenbürg . ^
An)>eGmkindkdehSrde» ««!>KrankkupLkgc-

r<

Die diesjährigen Desinfektorenkurse beginnen voraus¬
sichtlich Ende April. Anmeldungen zu denselben sind spätestens
dis 1. April an das K. Medizinalkollegiumeinzureichen.

Den 24. Januar 1912.
K. Oberamt. K. Oberamtsphysikat.
Hornung . vr . Härlin.

K. Höerarnt Weuenbürg.
Kekarrrrtrnirchnng,

betr . Warnung deutscher Mädchen vor « « vorsichtiger
Annahme von Stellen in Frankreich.

Obwohl schon mehrfach auch in der Tagespresse davor
gewarnt worden ist, daß deutsche Mädchen in unvorsichtiger Weise
Stellen in Frankreich annehmen, werden die Kaiserlichen Konsular-
bebörden daselbst nach wie vor in weitgehendem Umfange mit
Bermittlungsanträgendeutscher Dienstboten befaßt, die sich durch
Behandlung seitens ihrer französischen Dienstherrschaftenbeschwert
fühlen. Solche Beschwerden ließe sich vielfach Vorbeugen, wenn
die nachstehenden Vorschläge Beachtung fänden:

Deutsche Mädchen, die nach Frankreich in Dienst gehen
wollen, tun vor allem gut daran , sich vor Annahme einer
Stellung über die Persönlichkeit der Dienstherrschaft, erforder¬
lichenfalls unter Inanspruchnahme des zuständigen deutschen
Konsulats, zu erkundigen. Vor Antritt des Dienstes werden
sie sich zweckmäßig mit einem Geldbetrag zu versehen haben, der
es ihnen, wenn sie die Stellung etwa aufgeben, ermöglicht,
heimzureisen oder wenigstens sich zu behelfen, bis sie eine andere
Stelle oder fremde Hilfe gefunden haben. Dem „Notadressen¬
büchlein des Internationalen Verbandes der Freundinnen junger
Mädchen" wird in solcher Lage die erforderliche Belehrung zu
entnehmen sein. Dieses, sowie zur Legitimation einen Reisepaß
oder Heimatschein, hat sich daher die in Frankreich Dienstnehmende
unbedingt zu beschaffen. Bor Annahme sogenannter Stellungen
„au pair " d. h ohne Bezahlung nur gegen freie Wohnung und
Kost ist grundsätzlich zu warnen Unter allen Umständen empfiehlt
sich ein schriftlicher, zweisprachig abgefaßter Vertrag.

Die Ortsbehörden werden ersucht, den betr. Personen
bezüglich des Dienstvertrags gemäß Min -Erlasses vom 30. Dez.
1911 (Amtsbl. S . 1) an die Hand zu gehen.

Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.
Kekarrnlmachnitg.

Nachdem Hr. Bauwerkmeister Albert Braun hier sich ver¬
pflichtet hat, seine Tauben für den Kriegsfall der Militär¬
verwaltung zur Verfügung zu stellen, so genießen dieselben den
Schutz des Reichsgesetzes vom 28. Mai 1894, betreffend den
Brieftaubenverkehr im Kriege.

Den 25. Januar 1912. Ortspolizeibehörde.
Stirn.

rMl-MverkMf.
wederrcsiMliedkerl,m-»««

küre Markt mia5tz!Wers.
».oeL. vorkNuäSLS ».

VTars « . wSräSN , jstst sr ?-

: : Vskotz  adFSAsds » . i:

- Sefovüers besHtenLwert:
Lchwarre ii. ssrütze KeUer-offe sm

. Arbeiter-Nett,«
Neuenbürg.

Sonntag de« 28 . Jaunar,
nachmittags 3 Uhr

findet die
Seaersl-verssmmlmg

in der „Eintracht" statt.
Tages -Ordnung:

Jahres - und Kassen-Bericht.
Verschiedenes. Neuaufnahmen.

Der Ausschuß.

Goldschmieds-Lehrlinge,
Kettenmacher-Lehrling,
Kettenmacher-Lehrmädchen,
Polisseusen-Lehrmädchen

werden bei guter Ausbildung unter sehr günstigen
Bedingungen angenommen bei

SvrsÄss, klorrkvim,
Bahnhosstraße 24.

GkAiige!-und Kamulheu-
Mtermeiu Aeueuburg.
Am Sonntag , 28 . d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr

Versammlung
bei Kaiser.

Betr. Landesverbands- Aus¬
stellung Reutlingen.

Der Worstand.

UM-
weiden auf 1. Hypothek bei
doppelter Sicherheit aufzunehmen
grsucht.

Offerte mit Prozentangabe an
die Expediiion ds. Blattes unter
b. U 55.

Größte Auswahl am Platze.

G

Schömberg.

Arlieits-Uergebung.
Bei meinem Neubau ist der Weg Von ea . 3V laufenden

Metern incl. Stellen der Vorlage, sowie sämtliches Planieren
des Platzes und Graben einer Grube zu vergeben.

Die Bedingungen sind bei mir anzusehen und Offerte bis
3. Februar einzureichen.

Gesucht für sofort in besseres
Privathaus ein gutgesinntes,
fleißiges

Mädchen
das gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit übernimmt . Hoh.
Lohn, gute Bchandlg. zugesichert.

Frau M . Burkhardt,
Pforzheim,  Luisenplatz II

bis zu 60 °/o der Schätzung sind
auszuleihen.

Anfragen sind zu richten an
den Enztäler, ChiffreL. II. Itzü.

ZI Denkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

3

:: ::
Leopoldstratze,

Arkaden a. d. Roßbrücke.

Asiidisebiikk
ist das Merkmal der Bureaux
und Fabriksäle und den Ab
mungsorganen in hohem Maße
schädlich. Darum neigen so
viele Beamte und Arbeiter bei
rauhem Weiter zu Husten und
Heiserkeit. Den meisten sind
die Wyberl -Tablerten zur
Linderung des Hustens und
Befreiung des Rachens von
der Verschleimung schon be¬
kannt. Bitten Sie Ihren Kol¬
legen darum, wenn Sie keine
haben. Sonst erhalten Sie in
allen Apotheken die Schachtel
zu 1 Mk.

1VV Zentner

»kim He«
zu verkaufen.

Offerten mit Preisangabe unt.
K. tt. ISO an die Exped. d. Enzt.

Ebendaselbst
1 Hotel-Kochherd,
1 kl. Kochherd

f.Privatzwecke, beide gut erhalten.

s
Lchliligb-ßchch.

2 kräftige Jungen werden
zu Ostern als

Schlosser-Lehrlinge
angenommen.
Paul Kieuzle , Schloffermstr.,
Pforzheim, Kronprinzenstr. 30.

werden gegen doppelte Sicherheit
auf 1. März gesucht.

Schriftl. Offerte unter 8. 8.
an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Feldrennach.
Ei « Waggon

Vkomssillekl
19°/o, ist eingetroffen bei

Ludwig Bohlinger.
Tüchtige

Ackbrcher
sucht

Matth. Fuchs,
Schömberg , Bühlhos

Druck und Verlag der C. Me eh'schen Buchdruckerei des Enztälsrs (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.

Hkret» vierleljSl
in Neue .lbiirg ^
Durchd' Post bezc
kn <vrts >und Nac
srts >Verkehr ^
im sonstigen in
Verkehr l.2L;

je 20 ^ Bestell«

ond ssoj
jederzeit entgegen

^ Ii

ZumG
Kaiser Wi

in sein 54. Leb,
schenswerter Ges
in bewundernsw
zität. Frohen
Deutschen zum
längst wissend, ;
mancherlei Pflick
welche Verdienst
sich während seil
zeit erworben ho
Deutsche Volk st
Reiche noch bis
Friedens erhalle
erst noch in jün
heilen, sich den
winden, stets zw
27. Januar läßl
besitzen, was wir
fest: Der Weg i
beständiger Aufst
Wohlfahrt, bed,
Gleichen auf al
Güter und Kräf
Weltmächte nack
Nation eigen seir
dank unserem Ko
gleichliche Werbe!
Wilhelms II . ur,
die Erkenntnis
gebietenden Seen
unserer Seemach
gekräftigt worden
zweites Hauptver
Wahrung des Fr
Güter, die nur ii
können. Während
zeit hat sich Kaiser
Unveräußerlich hc
gleich seinem Gr
„Allzeit Mehrer
Eroberungen, son
Friedens auf de
Freiheit und G<
überall im Deutst
wurzelt, daß die H
Häusern und Vol
knüpft sind, dazu l
beigetragen. Seil
des Herscherberuf
regenden, beleben
seinem hochzielend
Anerkennung und
gesinnten Deutsch,
ihrer Treue und 2
und zwar angesich
bitterten Wahlkau
Nachdruck. Heil
Heil Kaiser und 2

Der Wahlfel
wählen  ist mit d<
letzten 33 Stichwak
sich nunmehr die -
tages übersehenl
kratische Partei mi
Parteien geworden
binationen betreffs
Vertretung offenba
muß. Wie sich d
Verhältnissen im Z
sich ja bald zeigen,
tritt. Da dem neu
bald nach seinem.
eine Flottenverstär
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